
Zwei junge Shootingstars, die verzauberten
Die Brüder Lionel und Demian Martin sorgten bei den „Mosbacher Klassischen Konzerten“ für kammermusikalisches Glanzlicht

Von Pia Geimer

Mosbach. Dass Meister nicht
irgendwie vom Himmel fallen,
ist eine Binsenweisheit. Ob-
wohl – bei manchen Musikern
kommt man da schon ins Grü-
beln. So wie bei den beiden jun-
gen Herren, die vor einigen Ta-
gen im Rahmen der Reihe
„Mosbacher Klassische Kon-
zerte“ für ein furioses Kam-
mermusik-Erlebnis sorgten.

Die Brüder Lionel und De-
mian Martin (*2003 bzw. 1998)
sind nicht nur vollendete So-
listen, sondern spielen auch als
Duo definitiv in einer eigenen
Liga. Sie musizieren im Unter-
schied zu fast allen anderen
Kammermusikensembles ohne
Noten und verschmelzen so zu
einer innigen Zweisamkeit, die
auch erfahrene Konzertbesu-
cher wie die der Mosbacher
Konzertgemeinde in helles
Verzücken versetzen kann.
Cellist Lionel ist als „SWR New
Talent“ und Stipendiat der An-
neSophieMutterStiftunginder
ganzen Welt unterwegs, De-
mian komponiert inzwischen
neben seinen Engagements als
Pianist professionell Filmmusik und be-
fasst sich mit Sounddesign. Ganz so viel
Zeit, um miteinander zu musizieren, ha-
ben die Brüder also nicht mehr. Und doch
scheint es, als sei ihnen der brüderliche
Dialog am Instrument ebenso natürlich
wie Sprechen – oder Improvisieren, was
sie gerne und ausgiebig tun in ihren Kon-
zerten. Aber dazu später mehr.

Die Martin-Brüder sind bekannt für
mutige Programme mit viel zeitgenössi-
scher Musik, die sie mit der gleichen
traumwandlerischen Selbstverständ-
lichkeit auswendig auf die Bühne brin-
gen wie die klassischen oder romanti-
schen Stücke ihres ziemlich einzigarti-

gen Repertoires. Als Zuhörer fragt man
sich fasziniert, wie das überhaupt mög-
lich ist bei diesen oft doch ziemlich abs-
trakten Werken, aber die zwei machen im
Gespräch gar kein großes Ding daraus.
Echte Ausnahmetalente eben – und noch
dazu ganz bescheiden!

Auch an diesem Abend hatten sie mit
der 1. Cellosonate von Alfred Schnittke
(1934-1998) ein modernes Werk im Ge-
päck, das nicht so ganz leicht zum An-
hören ist. Aber das Mosbacher Publikum
erwies sich erneut als sehr offen und in-
teressiert an neuerer Musik und feierte die
beiden mit ehrlichem Enthusiasmus. Das
von Lionel Martin in seiner Moderation

angekündigte „Inferno“ wurde also eher
zu einem aufregenden Ritt; fasziniert folg-
ten die Zuhörer seinem virtuosen Perpe-
tuum mobile im Mittelsatz, das zuweilen
wie Filmmusik aus „Metropolis“ wirkte.
Ein beeindruckender Kraftakt, den der
junge Cellist allerdings genauso mühelos
aussehen ließ wie die hochintensive späte
Beethovensonate, mit der die beiden zu-
vor ihr Programm begonnen hatten.

DieSonateC-Durop.102/1giltalseine
seiner letzten Cellosonaten, 1815, zwölf
Jahre vor seinem Tod, als Beethoven be-
reits längst ertaubt war. Wie auch in sei-
nen späten Streichquartetten klingt dar-
in eine gewisse Jenseitigkeit an, strenge

Formen erscheinen aufgelöst.
Hier konnte Lionel Martin sei-
nen wirklich exzeptionellen
Klangfarbenreichtum ausspie-
len, vom fast gehauchten Pia-
nissimo bis zu einem kraftvoll
perkussiven Forte.

Mit meist geschlossenen
Augen, immermiteinemOhrbei
seinem Bruder, scheint er beim
Musizieren förmlich mit sei-
nem Cello zu verschmelzen.
Und da kein Notenpult zwi-
schen ihm und seinen Zuhö-
rern steht, kann man ihm auf
seiner spannenden Reise durch
die Musik ganz unmittelbar
folgen – und ist doch immer
wieder überrascht, was da an
musikalischen Einfällen
kommt. Natürlich auch bei De-
mian Martin, der diese außer-
gewöhnliche Intensität am
Flügel einfühlsam aufgreift und
mitträgt. Auf speziellen
Wunsch von Initiator Christof
Roos hatten die beiden auch
Musik von der kroatischen
Komponistin Dora Pejacevic
(1885-1923) mitgebracht und
zwei ihrer Lieder für sich ar-
rangiert, bei denen die feine
Sanglichkeit des Celloklangs

wunderschön zur Geltung kam.
Danach sorgte César Francks Vio-

linsonate in A, hier einmal mit Cello ge-
spielt, für hörbare Begeisterung und ste-
hende Ovationen. Im Zugabenblock
demonstrierte die Brüder dann das, was
sie in der Klassikszene einzigartig macht:
Spontan improvisierten sie gekonnt über
vom Publikum vorgeschlagene Motive
wie Ravels „Bolero“, die „Habanera“ aus
Carmen, Mozarts „Nachtmusik“ und das
Kinderlied „Au clair de la lune“. Ganz
und gar spektakulär war das – und das
künstlerische i-Tüpfelchen zu einem
außergewöhnlichen Kammermusik-
abend in der Alten Mälzerei!

Zwei junge Virtuosen der Sonderklasse: Die Brüder Demian (Klavier) und Lionel Martin (Cello) versetzten die fast
300 Zuhörer in der Alten Mälzerei in helle Begeisterung. Foto: Pia Geimer

IN ALLER KÜRZE

17-Jähriger verprügelt
Gundelsheim. (pol) Am Samstag-
abend wurde ein 17-Jähriger in Gun-
delsheim von mehreren Unbekannten
verletzt. Der Jugendliche war mit
einem Freund gegen 19.25 Uhr zu Fuß
in der Obergriesheimer Straße vom
Bahnhof nach Hause unterwegs. Hier-
bei wurden sie von mehreren Perso-
nen verfolgt. Auf Höhe der Grund-
schule kam es zu einer verbalen Aus-
einandersetzung zwischen den beiden
Parteien. Um der Situation zu entge-
hen, flüchtete der 17-Jährige in Rich-
tung Herbststraße/Am Sandbuckel.
Die Unbekannten holten ihn ein und
brachten ihn durch Schläge zu Fall.
Hierbei verlor der Jugendliche seine
Brille, die von einem der Angreifer
zertreten und im Anschluss mitge-
nommen wurde. Der 17-Jährige konn-
te in eine Wirtschaft in der Oststraße
flüchten und um Hilfe bitten. Durch
die Schläge erlitt er mehrere Verlet-
zungen. Die Unbekannten flüchteten
in unbekannte Richtung. Die Polizei
sucht nun Zeugen. Wer Hinweise zum
Tathergang machen kann, soll sich
beimPolizeipostenGundelsheimunter
Tel.: 06269 41041 melden.

Mittwochstreff bei der
Awo Haßmersheim
Haßmersheim. Der Ortsverein Haß-
mersheim der Arbeiterwohlfahrt
(Awo) veranstaltet am Mittwoch, 20.
November, wieder seinen regelmäßi-
gen „Mittwochstreff“. Um 14.30 Uhr
gibt es im Dorfgemeinschaftshaus,
Friedrichstr. 4b in Haßmersheim Kaf-
fee und Kuchen sowie gemeinsames
Singen, Erzählen und Beisammen-
sein. Alle Awo-Mitglieder aus Haß-
mersheim und Umgebung sowie in-
teressierte Gäste sind eingeladen.
Weitere Informationen gibt es unter
Tel.: 06266 1660.

Bau zwei neuer Feuerwehrhäuser empfohlen
Gundelsheimer Gemeinderat II: Fortschreibung des Feuerwehrbedarfsplans auf der Agenda – Bauhof bekommt zwei neue Fahrzeuge

Von Caspar Oesterreich

Gundelsheim. Rappelvoll war der Zu-
schauerraum bei der jüngsten Gemein-
deratssitzung in Gundelsheim. Jeden-
falls am Anfang. Gekommen war der
Großteil der Besucher nämlich nicht we-
gen des Asbestes in der Kita Regenbo-
genland oder dem Mangel an Betreu-
ungsplätzen für Klein- und Schulkinder.
Als es um die Erhöhung der Wasserge-
bühren, das Baugebiet „Ob dem Dorf V“
in Höchstberg oder auch die drei Anträ-
ge auf Vereinsförderung ging (wir be-
richteten bereits über diese Tagesord-
nungspunkte), waren die meisten schon
längst wieder gegangen.

Interesse im Zuschauerraum bestand
vor allem an der Fortschreibung des
Feuerwehrbedarfsplans, die praktischer-
weise ganz am Anfang der Sitzung auf der
Agenda der Räte stand. Zahlreiche Feuer-
wehrkameraden waren in Uniform bzw.
ihren Mannschaft-T-Shirts gekommen.
Dass das Teamwork und damit die Ein-
satzbereitschaft der einzelnen Abteilun-

gen „ausgesprochen hervorragend“ funk-
tionieren, hob Berater Dr. Roland Demke
gleichmehrfachinseinerPräsentationvor.

Feuerwehrbedarfspläne liefern das
solide Fundament zur Festlegung der
Größe und der Ausstattung der Feuer-
wehr einer Kommune und sollen alle fünf
Jahre fortgeschrieben werden. Geschieht
das nicht, gibt’s bei Anschaffungen auch
keine Förderung vom Land. Detailliert
ging Demke auf den Ist-Zustand der ein-
zelnen Abteilungen in der Kernstadt so-
wie den Ortsteilen ein und lobte die Er-
reichungsgrade von 99 bzw. 100 Prozent
der Abteilungen. Heißt: Bei quasi jedem
Einsatz waren die Wehren innerhalb der
Frist vor Ort – neun Brandbekämpfer
müssen nach zehn Minuten eintreffen,
neun weitere maximal fünf Minuten spä-
ter. „Besser geht’s nicht“, so Demke.

Auch was die Personalstärke betrifft,
ist die Gundelsheimer Gesamtwehr gut
aufgestellt, ebenso der Jugendbereich, der
von 14 auf 25 Aktive angewachsen ist.
„Gutso“,befandderExperte,dennschaue
man sich die Entwicklung der letzten zehn

Jahre an, habe sich die Zahl der Einsätze
mit zuletzt 92 mehr als verdoppelt.

Um weiterhin viele Ehrenamtliche für
die Freiwillige Feuerwehr zu begeistern,
müsse man die Arbeit und das Engage-
ment auch entsprechend würdigen,
machte Demke deutlich. Er empfahl, die
Feuerwehrentschädigungssatzung nach
fünf Jahren nun wieder anzupassen. Auch
riet er dazu, einen größeren Gerätewa-
gen anzuschaffen. Das bisherige Fahr-
zeug verfüge nicht über die nötige Trag-
last, um allen heutigen Herausforderun-
gen Rechnung tragen zu können. Auch die
Anschaffung von zwei neuen Mann-
schaftstransportwagen – einen für die Ju-
gendfeuerwehr und einen für Bachenau
– erachtete der Berater als sinnvoll.

Teils dringender Handlungsbedarf
besteht laut Demke bei den Feuerwehr-
häusern, um Unfall- und Gesundheits-
gefahren zu vermeiden. Für Gundels-
heim und Höchstberg empfahl er jeweils
einen Neubau. „Sie sollten zeitnah ge-
eignete Grundstücke erwerben, um dann
zügig in die Bauplanung einsteigen zu

können.“ Der Gemeinderat nahm die
Fortschreibung des Feuerwehrbedarfs-
plans zur Kenntnis und hob die Bedeu-
tung dieses besonderen Ehrenamtes aus-
drücklich hervor. Faiza Schardey (SPD)
und Reinhold Lustig (CDU) ließen es al-
lerdings nicht unerwähnt, dass die fi-
nanzielle Situation der Stadt aktuell kei-
ne großen Sprünge zulasse.

Genau aus diesem Grund gab es im
Gremium auch eine Diskussion über die
Beschaffung von zwei Fahrzeugen für den
Bauhof, wofür im aktuellen Haushalt
68 000 Euro eingeplant sind. Die in der
Beschlussvorlage genannten Preise
konnte Schardey mit ein wenig Inter-
netrecherche allerdings unterbieten und
mahnte, nicht leichtfertig das Geld aus-
zugeben. „Wir können nicht nur an der
Einnahmenseite drehen, sondern müssen
auch an die Ausgabenseite dran.“ Ein-
stimmig gab der Rat grünes Licht für den
Kauf von zwei Fahrzeugen für den Bau-
hof, die jeweils allerdings nicht mehr als
32 000 Euro (samt Anhängerkupplung)
kosten dürfen.

Im Rathaus regieren jetzt die Narren
Über 350 Faschingsfreunde kamen zur Rathausstürmung des Gundelsheimer Carneval-Vereins – Zahlreiche Ehrungen

Von Rüdiger Eberle

Gundelsheim. Mit dem neuen Motto
„Buona Sera beim GCV – auf der Via Ita-
lia – Helau“ lud der GCV Präsident Hans-
Peter Bechthold alle zur Schlüsselüber-
gabe des Obrigheimer Rathauses sowie
zur Inthronisierung des neuen Prinzen-
paares ein. „So feiern wir beim GCV“, be-
grüßte er die Faschingsfreunde, darunter
besonders Bürgermeisterin Heike Scho-
katz, die Vertreter des Landesverbandes
Württembergische Karnevalvereine
(LWK), Vizepräsidentin Ute Schwarz so-
wie Schatzmeister Daniel Arnold und die
Sponsoren. „Jahrzehnte gibt’s den GCV,
dreiundsechzig sind es genau. Den Rat-
haussturm an Karneval, den machen wir
zum x-ten Mal. In unsrer Stadt braucht
vieles Zeit, zu schlichten gab’s so man-
chen Streit. Doch gemeinsam geht’s, wir,
der GCV sind bereit. So fordern wir den
Schlüssel ein, dass Prinz Karneval re-
gieren kann unser Städtelein“, forderte
Bechthold in gereimter Form.

Und Bürgermeisterin Heike Schokatz
antwortete prompt: „Der Worte sind es
jetzt genug, ihr Narren seid jetzt nun am
Zug. Ich gebe den Schlüssel als Symbol,
dass jetzt die Narretei regiert. Erhebt die

Gläser, stoßt mit an, die fünfte Jahreszeit
fängt an. Es rufen gemeinsam Mann und
Frau: Buona Sera beim GCV – auf der Vi-
ta Italia – mit einem dreifachen Helau!“

Musikalisch umrahmt wurde die när-
rische Veranstaltung von der GCV-Gug-
genmusik sowie der Band „Lautlos“. Zu
den musikalischen Klängen stieg die
Spannung, denn das neue Prinzenpaar
hatte sich angesagt, deren Namen längst

traditionell nur dem langjährigen Sit-
zungspräsidenten und Ehrensenator
Wolfgang Riedle bekannt war. Die Gar-
demädchen des GCV standen Spalier, und
unter Applaus empfing der Präsident das
neue Prinzenpaar vor dem Rathaus: die
Tollitäten Prinz Tobias der 1. von den tan-
zenden Schallplatten sowie Prinzessin
Lea die 1. vom närrischen Schifferdorf.
Dabei wurde auch das letztjährige Prin-

zenpaar, Prinz Moritz und Prinzessin Jo-
hanna, feierlich verabschiedet. Traditio-
nell werden die beiden dem neuen Prin-
zenpaar über die anstehende Kampagne
mit Rat und Tat zur Seite stehen.

Danach standen die Ehrungen seitens
des GCV sowie des Landesverbandes an.
Vizepräsidentin Ute Schwarz über-
brachte die Grüße und Glückwünsche des
Vorstandes. Sie war voll des Lobes, dass
der GCV Gundelsheim nun schon über 60
Jahre lang den Karneval als ältestes über-
liefertes Brauchtum mit viel Leben er-
füllt. 34 Verdienstmedaillen waren zu
überreichen, stellvertretend für alle an
Petra Pröschle mit dem großen Ver-
dienstorden am Bande sowie an Stefan
Wittmann mit dem „Hirsch am Golde-
nen Vlies“, der höchsten Auszeichnung,
die der Landesverband zu vergeben hat.
42 Verdienstnadeln des Vereins in Silber
und in Gold wurden den Aktiven verge-
ben, sowie an alle Aktiven, Senatoren und
Ehrenmitglieder der Jahresorden der an-
stehenden Kampagne. Präsident Hans-
Peter Bechthold gratulierte allen Geehr-
ten, wünschte dem neuen Prinzenpaar al-
les Gute sowie eine tolle und erfolgrei-
che Kampagne und bedankte sich beim
närrischen, kostümierten Publikum.

Flankiert von GCV-Gardemädchen und Fahnenträgern begrüßtenHans-Peter Bechthold und Bür-
germeisterin Heike Schokatzat das neue Prinzenpaar. Foto: R. Eberle

Gottesdienst zur
Versöhnung

Schwarzach. (zg) Die evangelische Kir-
che im Kleinen Odenwald lädt am Buß-
und Bettag, Mittwoch, 20. November, um
19.30 Uhr zu einem überregionalen Co-
rona-Versöhnungs-Gottesdienst in die
evangelische Kirche Unterschwarzach
ein. Das Ziel: „Frieden schließen, damit
es die Gesellschaft nicht zerreißt“, so der
Kirchengemeinderat Unterschwarzach.

Als im Frühjahr 2024 interne Proto-
kolle des RKI öffentlich wurden, begann
ein sogenannter Corona-Aufarbeitungs-
prozess. Heute gebe es vor allem Schuld-
zuweisungen und die Frage, wer Ver-
antwortung übernehmen sollte. „Wir als
evangelische Kirche möchten helfen, dass
Wunden heilen können“, so der Kirchen-
gemeinderat Unterschwarzach. „Wir
wollen alles vor Gott bringen und ihn bit-
ten, dass er uns hilft, Frieden zu schlie-
ßen in uns selbst und mit anderen. Frie-
den schließen zu wollen, ist eine aktive
Entscheidung“, meinen die ehrenamtli-
chen Gemeindeleitenden. „Eigentlich
müssten wir uns die Hände reichen und
zusammenarbeiten, damit wir aus der
immer noch andauernden Krise heraus-
kommen“, so der Kirchengemeinderat
Unterschwarzach.

Urlaub
vom Ideal

Mosbach. (zg/RNZ) Für zahlreiche Men-
schen verbindet sich mit dem Buß- und
Bettag die Einsicht, dass zum Leben auch
die Auseinandersetzung mit dem eigenen
Scheitern und gesellschaftlichen Fehl-
entwicklungen gehört. In der Stiftskir-
che Mosbach beginnt der morgige Mitt-
woch daher um 9 Uhr mit einem medi-
tativen Gottesdienst unter dem Titel:
„Zeit für Dich – Urlaub vom Ideal“.

Etwa alle zehn Minuten wird Dekan
Folkhard Krall einen der biblischen Psal-
men in die Stille der Kirche hinein spre-
chen. Erfahrungen der Ohnmacht kom-
men darin ebenso zur Sprache wie der
Mut, sich mit Unrecht nicht abzufinden.
Zwischen den Worten und Musik von Be-
zirkskantorin Isabelle Richter stehen
Bilder, Symbole und die Stille der Kir-
che bereit, um sich persönliche Erfah-
rungen bewusst zu machen und sie vor
Gott zu bringen. Die Gottesdienstzeit
zwischen 9 und 10 Uhr ist als ein offenes
Angebot gestaltet, an dem alle für kurz
oder lang teilnehmen können. „Zeit für
Dich–UrlaubvomIdeal“ ist insofernauch
wörtlich gemeint: Für alle stehen die Tü-
ren der Stiftskirche offen, um eine ganz
persönliche Zeit zu verbringen.

Um 17.30 und 19 Uhr folgen weitere
Gottesdienste in der Stiftskirche und im
Gemeindezentrum der Waldstadt, die
dann in der vertrauten liturgischen Form
des Buß- und Bettag gestaltet sind.
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